Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerei ange⸗ 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 1 


— 


K 21. 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Choruer Waochrullatt. 


Dienſtag, den 17. Februar. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


17. Februar 1584. 2 an der Weichſel: 27 Fuß 4 
ol. 


w 551861: 
Wilhelm IV. 

18. A — der Weichſel: 27 Fuß 11 
oll. 

Der Rath genehmigt, daß auf dem 
Rathhauſe Hochzeiten gegen eine Ge⸗ 
bühr von 10 Thlr. gefeiert werden 
dürfen. 

— EEE 
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Landtag. 


8 des Herrenhauſes am 13. Februar. 
Die Geſetzentwürfe über die Rechtsverhälkniſſe der Schiffs 
mannſchaften und die ä . 
angenommen. Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete der Bericht des Geſammtvorſtandes über eine Preß⸗ 
angelegenheit. Auf den Antrag einer Anzahl von Mitglie- 
dern wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und die Verhand- 
lung erfolgte in geheimer Sitzung. Dem Vernehmen nach 
handelte es ſich in derſelben um einen Antrag der Staatsan- 
waltſchaft auf Genehmigung einer Anklage gegen die von 
Herrn Walesrode redigirte Zeitſchrift „Der Fortſchrit.“ Ein 
Artikel dieſes Blattes ſoll den bekannten Beſchluß des Her- 
renhauſes vom 11. Oktober v. J., durch den es das Budget 
— der Regierungsvorlage wieder herſtellte, als einen Bruch 
= Verfaſſung und des auf dieſelbe geleiſteten Eides bezeich 
> nme (Wir kennen die gebrauchten Worte nicht). Der 
8 leiden vorſtand hat die Genehmigung der Anklage wegen 
eleidigung des Herrenhauses befürwortet und die Majorität 
hat nach einigem Einſpruch aus dem Centrum auf beſonde⸗ 
res Andringen von hervorragenden Mitgliedern der äußerſten 
Rechten dieſe Genehmigung auch ertheilt. Der betreffende 
Beſchluß des Herrenhauſes iſt bekanntlich vom Abgeordneten⸗ 
hauſe einſtimmig für „null und nichtig“ erklärt worden, und 
es ſchien ſeitdem der Regierung wie dem Herrenhauſe das 
Gerathenſte, ihn der Vergeſſenheit zu übergeben; daß letztere 
iſt ſelbſt in ſeiner letzten Adreſſe auf dieſen heikligen Punkt 
nicht zurückgekommen. Der beborſtehende Prozeß wird nun 
die ganze Materie in einer gerichtlichen Verhandlung noch⸗ 
mals zu ausführlicher Erörterung bringen. — Das Abgeord- 
netenhaus hätte, wie man weiß, ungleich umfaſſenderen An- 
laß zu ähnlichen Verfolgungen der Preſſe gehabt; es hat es 
jedoch unter ſeiner Würde gehalten, auf dieſem Wege gegen 
die feudalen Schmähungen einzuſchreiten; die Verletzung der 
eidlich gelobten Königstreue war dabei ein bejonders. belieb- 
ter Auklagepunkt.“ Das Herrenhaus hat die Gründe, die es 
1 einem verſchiedenen Verfahren beſtimmten, auffälliger 
eiſe der Oeffentlichkeit entzogen. So viel ſieht man aber, 
daß es auf ſeine Verfaſſungstreue nicht den leiſeſten Makel 
werfen läßt, und da die äußerſte Rechte beſondern Eifer in 
der Wahrung ihrer Ehre gegen dieſen Angriff gezeigt, fo 
darf man wohl annehmen, daß demnächſt aus ihrer Mitte 
ſich ein feierlicher Proteſt gegen die „proviſoriſche Dittatur“ 
. entire = ihr Io Hohe ſtehende Herr Wagener 
i i olksvberein ſoebe i d 
geen Hat, ſoeben noch in nächſte Ausſicht 


Politiſche Rundſchan. 


ur Bewegung in Polen. Lember 

12. — Die Nachrichten von bedeutenden Ber 
luſten, welche die Inſurgenten unter Langiewicz erlitten 
aten, find übertrieben. Die Hauptmacht von Langie⸗ 
Di, 5000 Mann ſtark, ſteht im Gebirge bei Krzyz. 
Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Inſurgenten 
grow wiedergenommen haben. — Warſchau, 12. 
ſud 100 Im Geſechte bei Zawichoſt und Sandomirz 
be. on Inſurgenten getödtet und 32 gefangen 1 0 
8 105 worden; unter den Letzteren befindet ſich 
To, — Petersburg, 13. Jebruar. Dem 
heutigen W ournal de St. Petersbourg“ wird aus Kiew 
unterm 12. Februar mitgetheilt, daß 2000 Inſurgenten 
Dubienka oceupitt haben; es iſt dies der renzort des Gou⸗ 


dernements Lublin zwiſchen den Distrikten Nubeszom und 


Wladimir Wolindkh. — Breslau, 13. Febr. Das fo 


Kirchliche Gedächtnißfeier für Friedrich 


eben ausgegebene Mittagsblatt der „Breslauer Zeitung“ 
hat ein Telegramm aus Gleiwitz d. d. heute Vormit⸗ 
tag 9 Uhr erhalten, wonach um dieſe Stunde die 
nach Gleiwitz gebrachten ruſſiſchen Truppen vollſtändig 
bewaffnet ausrückten, unter dem Voranritt des preußi⸗ 
ſchen Officiercorps und eines Muſikcorps, um über 
Lublinitz nach Eyenftohau zu marſchiren. Ein De⸗ 
tachement Ulanen bildete die Bedeckung. — War ſchau 
12. Februar. Der Dziennik Powszechny enthält fol⸗ 
gendes: Minderjährige, welche beim Verfolgen der 
Banden ergriffen werden, und die das zum Militärdienft 
erforderliche Alter noch nicht erreicht haben, werden 
polizeilich beſtraft und dann den häuslichen Vorgeſetz⸗ 
ten übergeben. In foweit fie Schüler in den Schu⸗ 
len find, hat die Erziehungsbehörde über die Wieder⸗ 
aufnahme derſelben in die Schulen und über die Art der 
Wiederaufnahme und deren Bedingungen zu beſtimmen. 
— Mit dieſer humanen Verordnung contraſtirt das 
Verfahren des Militärs ſehr. Die Zahl der Plünde⸗ 
rungen, Brandſtiftungen iſt eine ſehr große. — Kra⸗ 
au, Freitag, 13. Februar. Der heutige „Cgas“ 
meldet, daß Wonchock von den Aufſtändiſchen wieder 
genommen worden, und daß 5000 Inſurgenten unter 
Langiewicz bei Slupy und Wonchock verſammelt ſeien. 
Auch ſoll daſelbſt ein neues Gefecht ſtattgefunden haben. 
Dentichland. Berlin, den 13. Februar. 
In einem Leitartikel jagt die „Nordt. Allg. Ztg.*: 
Wenn von Paris oder London Schritte geſchehen wä⸗ 
ren oder würden, einer etwa nothwendigen Intervention 
in Polen entgegenzutreten, ſo befinden wir uns nicht 
in der Lage, auf freundnachbarliche Vorſchläge großes 
Gewicht zu legen. Die polniſche Frage an ſich ver⸗ 
anlaßt ein enges Zuſammengehen Preußens und Oeſter⸗ 
reichs mit Rußland, und dies Verhältniß würde noch 
intimer werden, wenn eine auswärtige Politik es durch⸗ 
kreuzen wollte. — Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die 
Anweſenheit des Fürſten v. Bariatinski hier ſtehtſ mit 
den Verhandlungen ah des Aufſtandes in Polen 
in keiner Verbindung. Die abgeſchloſſene Convention 
mit Rußland dürfte die Beförderung von ruſſiſchen 
Truppen auf preußiſchen Eiſenbahnen einſchließen. — 
Die „Kreuzzeitung! ſchreibt: „Unter den gegenwärti⸗ 
gen Ereigniſſen im Königreich Polen tritt in den 
preußiſchen Grenzdiſtricten ſehr natürlicher Weiſe überall 
der Wunſch nach militairiſcher Beſatzung hervor. 
Wenn dem Bedürfniß bisher allenthalben in aus⸗ 
reichendem Maße genügt iſt, ſo darf man hierin von 
Neuem eine Bewährung der neuen Heereseinrichtungen 
im Intereſſe der allgemeinen Landeswohlfahrt erblicken. 
Die ohne erhebliche Beunruhigung und Beläſtigung 
des Landes raſch und leicht ausführbare Einziehung 
der Reſerven hat hingereicht, um der Regierung die 
Mittel zu vollſtändiger Sicherung der Landesgrenze auf 
einer ziemlich welten Ausdehnung zu gewähren.“ 
Dazu bemerkt die Kölniſche Zeitung: Uns hat ſich 
erade die entgegengeſetzte Bemerkung aufgedrängt. 
ir haben jetzt 200,000 Mann jahraus, jahrein unter 
den Waffen ſtehen, mindeſtens 50,000 Mann mehr 
als ſonſt. Aber bei der geringſten Veranlaſſung, mag 
es ſich um den Kurfürſten von Heſſen oder um einen 
Aufſtandsperſuch in Rußland handeln, müfen nichts 
deſto weniger ſofort die Reſerven einberufen, vejpective 
ihren kaum wieder neu ergriffenen bürgerlichen Be⸗ 
ſchäftigungen entzogen werden. Und ſicherlich wäre es 
doch auch bei dem alten Syſtem nicht nöthig geweſen, 
bei ſolchen Gelegenheiten die vorhandene Armee auch 
nur auf die jetzige Stärke, alſo um wenigſtens 50,000 
Mann, zu erhöhen. Der Mißbrauch, welcher bei der 
Beſprechung der Reorganiſation mit den vier Species 


getrieben wird, iſt von Anfang an wahrhaft unge⸗ 
heuerlich geweſen. Die Liebedienerei hat ja die Phraſe 
in Cours geſetzt, durch die ſtarke, durch die vermehrten 
Staatsausgaben nur theilweiſe ausgedrückte Mehrbe⸗ 
laſtung des Volkes ſei demſelben — eine Erleichterung 
zu Theil geworden! — Den 14. Wie die „Prod. 
Ztg. f. Schl.“ erfährt, hat Fräulein Nanny v. Schmet- 
tau, jene preußiſche Jungfrau, welche den Schmuck 
ihrer ſchönen Haare dem Vaterlande im Jahre 1813 
ſchenkte, von Allerhöchſter Stelle eine Einladung er⸗ 
halten, den Feſten in Berlin beizuwohnen, welche zu 
Ehren der Ritter des Eiſernen Kreuzes veranſtaltet 
werden. — Es fehlt nicht an mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen bitteren Vorwürfen gegen Diejenigen, welche der 
Majorität im Herrenhauſe das Feld geräumt, und na⸗ 
mentlich werden Jene hart angriffen, die in unab⸗ 
hängiger Stellung ſich befinden und dennoch die Ver⸗ 
theidigung ihres politiſchen Glaubens unterließen. Auch 
Hrn. v. Bernuth wurde der Vorwurf gemacht. Er 
antwortete, daß jener Tag der ſchwerſte ſeines Lebens 
geweſen, aber daß er der directen Aufforderung von 
maßgebendem Orte Folge leiſten mußte. — Den 14. 
Dem Buchhändler Möſer war bekanntlich für die von 
ihm veranftaltete Ausgabe der Adreßdebatten ein Ab⸗ 
ſatz von 10,000 Exemplaren garantirt worden, welche 
durch Vermittelung der Abgeordneten für den Preis 
von 3½ Sgr. bezogen werden konnten. Dieſe Zahl 
war ſchon in den erſten Tagen vergriffen; doch findet 
eine weitere ſtarke Nachfrage ſtatt, obwohl jetzt der 
Ladenpreis von 10 Sgr. eingetreten iſt. — Den 15. 
Es wird nicht nur in der feudalen Preſſe die neueſte 
Konvention mit Rußland als die Rückkehr zur Politik 
der heiligen Allianz gefeiert, ſondern auch in Blättern 
die unter unmitelbarer offiziöfer Eingebung ſtehen, 
wird mit der jetzt die Behandlung der auswärtigen 
Fragen bezeichnenden Zuberſicht ausgeſprochen, daß 
etwaige Vorſtellungen Frankreichs und Englands gar 
nichts fruchten, fordern nur das alte Band zwiſchen 
den drei öͤſtlichen Mächten wiederherſtellen würden. 
Nach allerlei raſchen Anläufen in anderer Richtung 
würde alſo Herr v. Bismarck ſich auch in der aus⸗ 
wärtigen Politik das unveränderliche Programm der 
Feudalen aneignen. Indeſſen haben die Feudalen feit 
dem Krimkriege nur immer von dieſem Programm ges 
redet und ihr ganzer Muth hat ſich ftets darauf be⸗ 
ſchränkt, gegen alle Umwandlungen der europaiſchen 
Zustände Faust in der Taſche zu machen. Sollte jest 
derſucht werden, mit dieſen legitimiſtiſchen Donqulxote⸗ 
rien Ernſt zu machen, jo würde Rußland zwar keinen 
Anſtand nehmen, dieſelben beſtens zu verwerthen, aber 
nach ſeinen Erfahrungen im orientaliſchen Kriege würde 
es eine neue wirkliche Solidarität der Intereſſen als 
ein leeres Phantafiebild behandeln. Noch weniger Nei- 
gung dürfte Defterreic). empfinden, nach dem Frieden 
don Villafranca den alten Allürken gegenüber Gefühls⸗ 
politik zu treiben. Es würde daher zu befürchten ſein, 
daß Preußen allein die Koſten für die dem Prinzip 
der Legitimität auswärts geleiteten Ritterdienſte zu 
tragen hätte, — Durch eine Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters iſt die Ausfuhr don Waffen und Kriegs⸗ 
munition aller Art über die Grenze gegen Rußland 
und Polen bis auf Weiteres verboten. — Von einer 
eventuellen Cooperation preußiſcher und ruſſiſcher Trup⸗ 
pen zur Unterdrückung des Aufſtandes ſoll in der zum 
Aoſchluß gekommenen Convention keine Rede fein. Die 
gelolofen Uebereinkunſt regelt lediglich die gleichmäßige 
Behandlung der deiderſeitigen Ueberläufet und etwa 
austretenden Truppentheile, ſowie den Gkenzſchutz, und 
ſoll in letzter Hinſicht feſtgeſtellt worden fein, daß bei 


Einbrüchen von Friedensſtörern aus dem Gebiet der einen 
Macht in das der anderen die Truppen des Staats, 
deſſen Grenzen dadurch verletzt worden ſind, das Recht 
erhalten, die Uebelthäter eine beſtimmte Strecke weit 
im Gebiet des anderen Staates zu verfolgen. Außer⸗ 
dem ſoll die erwähnte Uebereinkunft auch Beſtimmun⸗ 
gen in Bezug auf ruſſiſche Truppentransporte durch 
preußiſches Gebiet enthalten. 

Baden. Eine Deputation der zweiten badiſchen 
Kammer überbrachte vorgeftern, wie aus Karlsruhe ge⸗ 
ſchrieben wird, dem Großherzoge von Baden Blüd- 
wünſche zur bevorſtehenden Vermählung des Prinzen 
Wilhelm. Der Großherzog ſprach dei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſeine innige Freude darüber aus, „ſich mit dem 
Lande in fo vollſtändiger Einigkeit zu befinden.“ 
„Sagen ſie es den Uebrigen, wie es mein höchſter 
Stolz iſt, nur dem Lande mit all meiner Kraft zu 
dienen.“ Das waren ungefähr die Worte, deren Be⸗ 
ſtätigung durch die That jeder Badener täglich erlebt. 

Caſſel, den 12. Februar. Nach der officiellen 
„Caſſeler Zeitung“ von heute iſt der diplomatiſche Ver⸗ 
kehr Caſſels mit Preußen wieder hergeſtellt und der 
dase Vertreter bereits deſignirt. 


eſterreich. Durch einen Erlaß des Finanz⸗ 


miniſteriums vom 11. Februar wird die Aus⸗ und 


Durchfuhr von Waffen, Waffenbeſtandtheilen jeder Art 


und Senſen, dann von Munitionsgegenſtänden, als: 


ea) Salpeter, Schwefel und Blei über die Grenzen 
aliziens und der Bukowina gegen Rußland und 


Ruſſiſch⸗Polen verboten. 

Frankreich. Der „Nord“ ſagt in feinem 
politiſchen Wochenbericht unter Anderem, die vom preu⸗ 
ßiſchen Herrenhauſe aufgeftellte Theorie, im Falle von 
Konflikten ſtehe es dem Könige frei, nach feinem Ge: 
fallen zu handeln, ſei ſehr bequem, werde aber in kei⸗ 
nem konſtitutionellen Staate anerkannt, wo im Gegen⸗ 
theil die vom Lande gewählten Vertreter Herren über 
die Schnüre des Geldbeutels blieben. — Die Vor⸗ 
gänge in Polen werden in Paris (d. 12) ſehr ernft 
ins Auge gefaßt. Zwiſchen den weſtlichen Kabinetten 


findet ein lebhafter Gedankenaustauſch über dieſe Frage 


ſtatt; die Freunde der franzöſiſch⸗engliſchen Allianz 
ſind ungemein thätig, um eine gemeinſame Aktion der 
beiden weſtlichen Großmächte zu erzielen. Die Grund⸗ 
lage dieſer — natürlich nur diplomatiſchen — Aktion 
würde in dem Verlangen der Rückkehr zu den Verträ- 
en von 1815 beſtehen. Denn darüber beſteht hier 
n den Regierungskreiſen kein Zcbeifel, daß Rußland 
ſeine Verbindlichkeiten gegen Polen nicht erfüllt hat 
und daß ohne Erfüllung derſelben die Wiederherſtellung 
der Ruhe nur eine vorübergehende fein würde. Wei⸗ 
tergehende Konzeſſtonen wird man aber Rußland nicht 
zumuthen und die ariſtokratiſchen Häupter der polni⸗ 
ſchen Emigration verlangen auch nicht mehr. Die 
Möglichkeit eines engeren Einberſtändniſſes der drei 
öſtlichen Mächte Frankreich und England gegenüber 
liegt ziemlich fern. Oeſterreich ſcheint ſich in Galizien 
nicht bedroht zu fühlen und iſt nach den letzten Er⸗ 
fahrungen nicht beſonders geneigt, im Verein mit Preu⸗ 
ßen und Rußland Tendenzpolitik im Sinne der heili⸗ 
gen Allianz zu treiben. 

Italien Den Aufſtandsverſuch der Polen 
wird man im Vatikan mit den üblichen Seufzern un⸗ 
terftügen; die römiſche Preſſe verhehlt ihre Sympathie 
nicht. Die Verlegenheit, in welche ſich Rußland ge⸗ 
ſtürzt ſieht, und die auch Preußen von Poſen her de⸗ 
droht, gönnt man hier beiden Mächten von Herzen, 
denn fie haben die italieniſche Revolution anerkannt 

Rußland. Petersburg, den 11. Febr. 
Die heutigen Nachrichten aus Polen über das ſehr 
hartnäckige Gefecht vor Wengrotd haben hier ſchmerz⸗ 
liches Aufſehen gemacht. Die Regierung ſelbſt aner⸗ 
kennt, die Injurgenten hätten mit feltener 1 . 
Flachen und die Ruſſen haben nicht einen einzigen 

efangenen gemacht, was doch ſagen will, die Polen 
haben den Tod der Gefangenſchaft vorgezogen. Ich 
weiß nicht, wie ich anders das Gefühl, welches die 
gehen gebildeten Kreiſe beherrſcht, deſchreiben ſoll, 
als indem ich ſage: Man ſpricht nicht gerne davon! 
Man fühlt, welchen Schlag Rußland in der öffentli- 
chen Meinung erlitten und ich habe Ruſſen ſagen ge⸗ 
hört: fie würden im nächſten Sommer nicht ins Aus⸗ 
land. reifen, Dazu kommt heute Nazimoff's Prokla⸗ 
mation in Wilna, die an des öſterreichiſchen Haynau's 
ſchönſte Dokumente erinnert. Meiſter werden für ihre 
Geſellen und Lehrlinge, Hausherren für ihre Einwoh⸗ 
ner verantwortlich erklärt. 

Ich habe Ihnen die neuen Maßregeln bezüglich 
der Cenſur bereits mitgetheilt, dieſelden find geſtern 
promulgirt worden. Zugleich wird eine neue Kommiſ⸗ 
fion beauftragt, ein Paß ⸗ Reglement auszuarbeiten. 
Prinz Obolensky, Präſident der früheren Kommiſſion, 


hat ſich geweigert, der Vorſtand der neuen Commiſ⸗ 
fion zu fein. — Wie ich höre, iſt unſer bekannter 
Schrille Turgeneff angeklagt, in die Herzen'ſche. 
Brandſtiftungs⸗Konſpiration vom vorigen Jahre ver⸗ 
wickelt zu ſein, und iſt derſelde aufgefordert worden, 
ſich von Paris, wo er weilt, zur Rechtfertigung vor 
den hieſigen Senat zu begeben. Tugeneff hat ver⸗ 
ſprochen, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, jedoch 
gebeten, ſeines leidenden Zuſtandes halber die Reiſe 
bis zum Frühjahr aufſchieben zu dürfen, was ihm be⸗ 
willigt worden ſein ſoll. 


Griechenland. Aus Athen wird vom 7. 
d. gemeldet, daß Prinz Alfred nach amtlichen Berich⸗ 
ten 230,016 Stimmen erhalten hat. Elliot hat die 
Nichtannahme des Prinzen der proviſoriſchen Regierung 
jetzt offiziell mitgetheilt. In Erwartung der Vereini⸗ 
gum der joniſchen Inſeln mit Griechenland haben 
reudendemonſtrationen ſtattgefunden. Die Nachrichten 
aus den Provinzen lauten befriedigend. 


Provinzielles. 


Strasburg, 12. Februar. Die einzelnen Com⸗ 
pagnien unferer Garniſon werden fleißig auf die be⸗ 
nachbarten Dörfer und Dominien auf Patrouillen ge⸗ 
ſandt, und auch an verdächtige Orte zur Aſſiſtenz dei 
Hausſuchungen beordert. Bei einer ſolchen Hausſuchung 
hat man eine Anzahl Gewehre, Dolche ꝛt. gefunden, 
auch Papiere entdeckt, durch welche einige Gütsbeſitzer 
ſtark compromittirt ſein ſollen. Geſtern Abend wurde 
die Graudenzer Poſt von Gensdarmen angehalten, weil 
man auf einen auch in Graudenz bekannten jungen 
Gutsbeſitzer polniſcher Nationatität fahndete. Durch 
ſolche kleinen Aventüren, ſowie den Aus⸗ und Einmarſch 
der Truppen, die militairiſchen Uebungen derſelben, iſt 
eine Aufregung und ein Leben in unſere Stadt ge⸗ 
kommen, wie wir ſie aus gewöhnlichen Zeiten nicht 
kennen. Jenſeits der Grenze iſt Alles ruhig. — Ge⸗ 
ftern Mittag wurde ein vermuthlich vom polniſchen 
Central⸗Comitee abgeſandter Emiſſär hier angehalten. 
Man fand bei ihm ein Rundſchreiben an eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Beſitzern; der jedesmalige Name des 
Beſitzers war mit einem Zeichen verſehen. Der In⸗ 
halt ſoll beſagen: „daß die Revolution an dem dazu 
ſchon früher beſtimmten Termine an allen Ecken aus- 
brechen ſolle.“ Da wahrſcheinlich mehrere ſolcher 
Emiſſäre ausgefandt ſein werden, jo wird natürlicher 
Weiſe auch die Controlle und Aufſicht ſchärfer. Das 
Militär hier iſt auf alle Ereigniſſe vorbereitet, es find 
zahlreiche Poſten aufgeſtellt, Patrouillen durchſtreifen 
Tag und Racht die ganze Gegend, man hat ſogar 
Allarmhäuſer eingerichtet, kurz Alles gethan, was in 
diefer Beziehung zu thun war. Bei verdächtigen Per⸗ 
ſonen und Familien finden oft plötzlich und undermu⸗ 
thet Hausſuchungen ſtatt, doch iſt das Ergebniß der⸗ 
ſelben gewohnlich nicht viel werth. — Das Gut 
Miliszewo, dem Herrn v. Lyskowski gehörig, hat einige 
Gensdarmen als Beſatzung erhalten, welche dort eine 
Art Fremdencontrolle führen. (Gr. G 


Culm, den 11. Februar. Am "vergangenen 
Sonntage wurde en Pianoforte, von neueſter Con⸗ 
ſttuction, auf dem Transport von Danzig nach dem 
im Graudenzer Kreiſe belegenen Gute Zaskocz in Reh⸗ 
krug angehalten. Statt der Saiten hatte es Flinten, 
Gewehre, Säbel de. und ſoll dazu beſtimmt geweſen 
ſein, den Inſurgenten als Regimentsmuſik zu dienen. 
Am 9. d. Mts. wurde abermals eine Sendung nach 
dem im Graudenzer Kreiſe belegenen Gute Debenz mit 
Beſchlag belegt, weil der als ſchwarzer Senf deklaritte 
Inhalt derſelben ſich in Pulver verwandelt hatte. — 
Am 10. d. Mts. wurde abermals eine Sendung aus 
Wabcez mit den A des dortigen Pfarres Tar⸗ 
nowski und den Wagen der Frau d. Wylkrzycka durch 
den Gensdarmen Menna angehalten und hier abgelie⸗ 
fert, weil die 3 Kiffen Waffen, Doppelflinten, Piſtolen, 
Säbel ue Degen ꝛſc. enthielten. — Auch bei 
dem Krüger Siskowski in Kaldus find Waffen vorge⸗ 
funden und hier abgeliefert worden. — Kaum daß das 
Militär die Quartiere bezogen hatte, verſuchte der ftü⸗ 
here Oekonom Menna, welcher nach der Mittheilung 
in der letzten Nummer dieſes Blattes von dem hieſigen 
Gerichtshofe unter Aberkennung der Ehrenrechte wegen 
Vermögensbeſchädigung und wiederholten Betruges zu 
2 Monaten verurtheilt worden iſt, einen Musketier für 
die polniſchen Inſurgenten anzuwerben, zunächſt aber 
die . . der Patronen. Eingedenk ſeines dem 

teußiſchen Könige geleiſteten Eides, wies der Muske⸗ 
tier dieſes Anſinnen mit Entrüſtung zurück, machte ei⸗ 
nem Vorgeſetzten von dem Verführungs⸗Verſuch An⸗ 
zeige, worauf Menna fofort in Sicherheit gebracht 
worden iſt. — Geſtern Abend wurde der Pfarrer 


Tarnowski und Rechnungsführer Skorszewski, beide 
aus Babe, gefänglich eingezogen. (C. Krsbl.) 


r. Pfarker Tarnowski aus Wabcz bei Culm 


iſt wieder beate worden, weil ſich nichts Gravi⸗ 


rendes gegen ihn herausgeſtellt hat. Er hatle feine 
jerde für einen Wagen der Frau b. Wylkrzhcka auf 
abez zur Verfügung geſtellt und dieſer Wagen war 
auf dem Wege nach Dzialowo mit einer Ladung Waf⸗ 
fen confiscirk worden. Auf die Graudenzer eſtung 
ann And der Inſpector von Wabez, zwei Apo⸗ 
thekergehilfen aus Brieſen und zwei Studenten aus 
Piſa, die ſich ohne Legitimation in Wabez aufhielten. 
Graudenz, 13. Febr. Geſtern Mittag erſchoß 
fi) in feiner Wohnung auf der Feſtung der Büchſen⸗ 
macher des 2. Bataillons 45. Inf⸗Agmts. Wagner, 
ein äußerſt geſchickter Arbeiter feines Faches, der ſich 
auch in weiteren Kreiſen durch einen von ihm erfun⸗ 
denen, von Kennern ſehr gerühmten Zündnadel⸗Revol⸗ 
ver bekannt gemacht hat. Es wird erzählt, er habe 
es ſich zu Herzen genommen, daß er von dieſem 
Revolver mehrere Stück an polniſche Guksbeſttzer ver⸗ 
kauft hatte, andererſeits hört man, daß er ſchon ſeil 
längerer Zeit von religiöſem Wahnſinn ergriffen, ſeine 
Erfindung als ein Jortſchrittswerk oder Werk des 
Teufels verdammt und ſich in Selbſtanklagen über alle 
möglichen Vergehen erſchopft hatte. r hinterläßt 
Frau und Kinder. 
Königsberg, den 12. Februar. (Oſtpr. 3tg.) 
Wie wir hören, ſteht der Abmarſch der Artillerie und 
Cavallerie in den nächſten Tagen bevor. Der Aus⸗ 
marſch der Infanterie dürfte früheſtens heute über acht 
Tagen erfolgen. In Königsberg ſoll dann, wie man 
ſagt das 3. Garde⸗Regiment Quartier nehmen, doch 
iſt darüber noch nichts Feſtes beſtimmt. 
Gumbinnen, den 12. Februar. (Pr. L. 3. 
Verſchiedene Familien, die in Folge des Aufftandes 
aus Polen hierher gekommen waren, haben in dieſen 


Tagen Briefe erhalten, daß fie nach Haufe zurückkeh⸗ 


ren möchten, da in der Nähe der Grenze bis hinter 
Mariampol, Kalwaria, Suwalki die größte Ruhe herrſche. 
Soldau. (E. A.) Im Dorfe C. bewog jüngſt 
ein Bauer, deſſen von ihm geſchiedene Frau das ihr 
gehörige Grundſtück dem deiderſeitigen Sohne halte 
derſchreiben laſſen, zwei Knechte durch eine Belohnung 
von 50 Thlr. zur Ermordung dieſes Sohnes. Die 
Bravos erſchlugen den jungen Mann mit ihren Holz⸗ 
ärten, und verbargen dann den Leichnam im Walde. 
Der unnatürliche Vater iſt nebſt einem der Mörder 
bereits gefänglich eingezogen, der andere Mörder aber 
entflohen. f 
Hosen, 9. Februar. (Br. 3) Die militairi⸗ 
ſchen Vorſichtsmaßregeln find in unſerer Stadt ver⸗ 
ſchärft worden. Mehrere Thore werden ſchon um 7 
Uhr, das Thor des Kornmarkts um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen. An der nach der Schrodka führenden 
ombrücke find Palliſaden errichtet, um den Dom von 
der Schrodka ‚abyufchliehen. In das Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude iſt zum Schutze der Regierungs⸗Hauplkaſſe eine 
Wache von 24 Mann gelegt. Ueber die Veranlaſſung 


zu dieſen verſchärſten Vorſichtsmaßregeln zerbricht man 


ſich im Publikum den Kopf. Nirgends in der Pro⸗ 
binz iſt auch nur der Verſuch gemacht worden, die 
Ruhe und Ordnung zu ſtören. — Den 11. Die pol⸗ 
niſche ariſtokratiſch⸗clerikale Partei, die Partei der 
„Weißen“ beginnt gegen den Aufſtand mächtig zu rea⸗ 
lten, als auch diejenigen conſervatiden Elemente, die 
Ihre politisch religiöfen Grundſätze nicht theilen, ſich 
mit ihr verbinden. — Wie man in unterrichteten pol⸗ 
niſchen Kreiſen hört, iſt das ſogenannte Central⸗Natio⸗ 
nal⸗Comite in Polen von feinem hieſigen Agenten be⸗ 
nachrichtigt worden, daß es in keinem Falle auf eine 
Schilderhebung in der Provinz Poſen rechnen könne. 
Dieſe Nachricht erſcheint um ſo glaubwürdiger, als die 
ariſtokratiſch⸗clerikale Partei hier einen überwiegenden 
Einfluß hat. — 


Loka les. 


— olen. Die Nachrichten aus den uns zunächſt 
bare 0 Greis Lipno und Poln. Kuja- 
vien) lauten dahin, daß daſelbſt Ruhe herrſche. In den 
Städten Lipno, Wloclawek und . ſteht ruſſiſches Mili⸗ 
tät, und zwar in nicht unbedeutender ern Nichtsdefto- 
weniger, fo lautete ein Gerücht, werde in den beiden letztge⸗ 
nannten Städten und ihrer Umgegend, und zwar Ende v. 
Woche, oder Anfang d. Woche, eine revolutionäre Erhebung 
ſtattſinden. Das Gerücht beſtimmte auch einige Bewohner 
aus der bezeichneten Gegend nach Preußen zu gehen, um ſich 
und die Ihrigen hier in Sicherheit zu bringen. Bis heute 
(d. 16.) verlautete noch Nichts, daß ſich jenes Gerücht ſhat⸗ 
ächlich bewahrheitet habe, oder bewahrheiten werde. — Die 
Raheiglen die wir über das Verhalten des ruſſiſchen Mili⸗ 


tärs von iglaubwürdigen und der Inſurrektion im Nachbar⸗ 


lande als einem Unternehmen, welches erfolglos Geld und 
Blut koſten wird, entſchieden abgeneigten Perſonen erhalten 
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daß der Frieden in Stadt und Umgegend erhalten bleibe. 4) die unbeſetzten Thore in der Kehle werden 
Wer 5 2 er 17 nr 1 77 77 Pe 5 er ) um 7 Ve Be geſchloſſen; 0 ; 

namentlich durch Unruhen in den nächſten Nächten, zu ſtören 1 1 A 
gefonnen if, und zu welchem Zweck? — Man wird dad | 5) den Königlichen Poſten wird auf das ertheilte 
nicht etwa polniſche Inſurgenten von jenſeits der Grenze Signal, ebenſo dem Herrn Landrath des 
fürchten? — Eine ſolche Vorausſetzung wäre eine Beleidi⸗ Kreiſes das betreffende Thor jederzeit ſo 


gung, deren wir uns nicht ſchuldig machen wollen. — Der Bali 2 ’ 
Magiſtrat, wie die Handelskammer find auch angegangen Kant 3 möglich es der darüber ertheilten 
worden zur Wahrung der Ehre der Stadt, ſowie im Inter- Juſt üction ge fine 5 

eſſe ihres Handels und Verkehrs durch eine getreue Schilde- Thorn, den 15. Februar 1863. 

rung der zeitigen Zuſtände unſeres Platzes und feiner Um⸗ gez. v. Stüc kradt. 


f 
gegend dagegen zu proteſtiren, daß hierorts die Sicherheit i ierdur ir ö i iß 
geſört werden könnte. Die beſagten Behörden werden dem e ie Be ße ih gebs 
Erſuchen ſicher entſprechen. Auch vernehmen wir, daß der r 5 R 8 

Eingang des gedachten Befehls Veranlaſſung zur Beleuch⸗ Der Magiſtrat. 


tung unſerer Zuſtände in auswertigen Blättern gegeben hat. „ 
— Eine Füge iſt in einer Korreſp. vom 13. d. aus dem TEE Günther’s Caffee-Haus 2 


„Kreiſe Thorn“ der Kreuz- Ztg. (Nr. 39) zugeſchickt worden, 5 eute Abend 


welche mehre Gutsbeſitzer aus dem Kreiſe veranlaßt hat, ge⸗ 
Fastnachts-Ball. 


gen die nachſtehende Unwahrheit, ſowie ihren Erfinder und 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Sgr. 


Verbreiter öffentlich aufzutreten. Der Berichterſtatter, dem 
Concert Anzeige. 


weiß Gott, welche Geſpenſter im Kopfe umherſpuken, ſagt, 
Mittwoch, den 18. Februar er. Abends 7 Uhr 


daß „die Aufregung hier und in den Nachbarkreiſen mit jedem 

Tage wächſt“, und fährt dann fort: „Die deutſchen Gutsbe- 

ſizer haben außer ihren Beamten, Dienern, Schäfern und 

Gärtnern nur polniſche Leute um ſich und ſind jeden 

Angenblick der Gefahr ausgeſetzt, überfallen zu 1 C O nCer 4 1 

des Tenoriſten Biccardi . 
im Saale des Hotel de Sanflouci. 

Billette zu 10 Sgr. ſind in den Buchhandlungen 

der Herren Lambeek und Wallis zu haben. 


werden.“ Die Heringsſeele, welche dieſen Blödſinn in die 
Welt geſchickt hat, ſchreit dann nach Heranziehung von Militair 
Das Nähere beſagen die Tageszettel. 


und die „Kreuz- Ztg.“ ſagt ihr, daß dieſer Wunſch nach neue⸗ 
Sing Verein. a8 


ren Anordnungen in Erfüllung gehen werde. 
— Muſtkaliſches. Ueber den Concert⸗Sänger Herrn 

Die Uebung am 17. d. fällt aus. 

Der Vorſtand. 


Riccardi, deſſen wir bereits in voriger Num. d. Bl. erwähn- 
Donnerſtag, den 19. d. Mts. findet in der 


ten, gehen uns heute Nachrichten aus Culm zu, woſelbſt der 
Genannte zwei Concerte unter großer Betheiligung des Pu⸗ 
blikums gab. Die von dorther gefällten Urtheile beſtätigen 
das über den Sänger von uns bereits Geſagte vollſtändig, 
ja fie heben feine Leiſtungen noch mehr hervor, als es jener 
erſte Bericht gethan. Der reine, ſchöne und volle Tenor iſt 
in unſeren Tagen etwas fo Seltenes, daß wir uns nicht ver- 
ſagen wollen, das muſikliebende Publikum wiederholt auf 3 4 e 
das Mittwoch ftattfindende Concert aufmerkſam zu machen. Aula des Gymnaſiums die ſtatutenmäßige öffent⸗ 
v r W 5 e Bühre if aufgeftelit liche Sitzung des unterzeichneten Vereins um 6 
und ſeit Montag, den 16. d. Mittags im Betriebe. 4 
— des Gehächtniß an den Hubertshurger- Frieden wurde Uhr 1 Dal. Außer dem Jahresberichte 
durch einen Militärgottesdienft in der altſtädt. evangel, Kirche wird em Feſt⸗ a 3 
gefeiert. über die Abhängigkeit des Copernicus 
von den Gedanken Griechiſcher Philo- 
ſophen und Aſtronomen . 
gehalten werden. Zu dieſer Feier beehren wir 
uns Alle, die ſich für die Zwecke unſers Vereines 
intereſſiren, ergebenſt einzuladen. Die Eintritts⸗ 
karten ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Lambeck und Wallis unentgeldlich in Empfang 
zu nehmen. 2 
Der Copernieus⸗Verein für Wiſſenſchaft 
und Kunſt. 


Thorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe & Co. 

In ſeiner Sitzung vom 12. Februar hat der 
Aufſichtsrath beſchloſſen, die zweite Rate der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Aktien mit 25% am 1. April d. J. aus⸗ 
zuſchreiben. Die Einzahlung muß an gedachtem 
Tage in unſerm Comptoir erfolgen. 

Thorn, den 12. Februar 1863. 

Der Auf ſichtsrath 
Ernst Lambeck. 


Gouvernement um der von demſelben angebahnten Reformen 
freundlich geſinnten Warſchauer Korreſpondenten der „Nat. 
Zeit.“ (Ro. 74) mittheilen. Der eine ſchreibt: „Blutige, 
ſchaudervolle Ereigniße find inzwiſchen an uns vorübergegan- 
en. Die Rufen wüthen wie in Feindes Land, Städte und 
dorfer werden großentheils ohne allen ſtrategiſchen Zweck 
eingeäſchert, unſchuldige, dem Aufſtand fern gebliebene Per⸗ 
fonen getödtet oder gemißhandelt, mit einem Worte der 
Schrecken der Militärgewalt fegt das Land mit blutigem Be- 
ſen; ob er es von den Elementen des Aufſtandes auf dieſe 
Weiſe befreien wird, iſt glich. Dazwiſchen klingen die 
Mittheilungen des amtlichen „Dziennik Powſzechny“ wie bit. 
terer Hohn, als wären ſie berechnet, den Gemäßigtſten in 
dige zu bringen. „Zufällig“ hätte ſich eine Scheune entzün- 
det und von dieſer der Brand in das ganze Dorf, Städtchen 


die Redaktion noch nicht gefunden, welche alle die dort ge 
ſchehenen Verwüſtungen bon Wonchock, Suched⸗ 
niow u. ſ. w. einem „Zufall“ zuſchriebe; man weiß auch 


den ruſſiſchen Truppen. So ſollen ſie in der Stad 
1 5 t Tomaszow 
— Goubernemenh), 17 Beamte aufgehängt haben, I 
30 aß fd die Offiziere dieſer Barbarei wiederſetzten. Die 
Koſaken plündern die Gefangenen und Todten bis aufs Hemde 
aus, und verkaufen den Raub in den Städten.“ Aehn⸗ 
liche Grauſamkeiten ſind auch uns mitgetheilt worden, mit 
denen wie unſere Leſer verſchonen wollen. Alle dieſe 
Grauſamkeiten, wenn ſie auch übertrieben erzählt werden, 
wenn wir ferner in Anſchlag bringen, daß das Verhalten der 
1 gegen — . er dieſes erbittern mußte, — 
vorerwähnten Grauſamkeiten, ſagen wir, bekunden 
doch wieder, daß die edlen Roskowiet nag immer würdige 
Schüler der Mongolen mittelalterlichen Andenkens find. Und 
für ein Regiment, welches ſolche Werkzeuge hat, ſollen wir 
Sympathie hegen und freudig zuſtimmen, wenn es heißt Hr. 
N Bismarck wolle zu Gunſten dieſes Gouvernements, welches, 
as können und dürfen wir nicht vergeſſen, allen Verträgen 
zuwider ohne Gewinn für ſich unſere wirthſchaftliche Wohl. 
fahrt ſeit mehren Decennien auf das Aergſte geſchädigt hat, 
in Polen interveniren? — Nein, nein und dreimal nein; Er 
ein richtiger Preuße kennt, ſchätzt und, wenn es darauf an · 
kommt, ſchüzt mit feinem Blute den Gottesſegen geſetzlich ge- 
ordneter und ruhiger Zuſtände, aber ſein Herz ſchlägt auch 
warm für Humanität und Gerechtigkeit. — Aber ſeit wann, 
mit welcher Wahrhaftigkeit und in welchem Umfange hat denn 
Außland in Palen jene beiden für jedes Regiment unerläßli- 
chen Tugenden geübt? — Seit 1831 verlangte und verlangt 
das ruſſiſche Gouvernement in Warſchau von den Bewohnern 
olens ſtummen und verſtandsloſen, alſo beſtialen Gehorſam 
= ge h ER Das heilloſe Inſurrektion, 

} on fie erklärlich, do i ändiger 9 
geen — h, doch kein verſtändiger Menſch 
— Hamdwerkerverein. Am Donnerſtage den 19 
} ge den 19. d. M. 
Tortrag des Gymnaſiallehrers Herrn Butz. 


een der Beſehl der K. Kommandantur, welcher auch fei- 
Öffentlichen Kenntnißnahme gebracht worden iſt, hat keine ge- 


In ſer ate. 


Bekanntmachung. 
Am 8, März d. J. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſoll der zur Wolf’jhen Concurs⸗Maſſe gehörige 
Synagogenſitz No. 131 in dem hieſigen Rathhaus⸗ 
ſaale öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 9. Februar 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 
20 eingetragen worden, daß die Handelsgeſellſchaft 
S. Kuznitzky & Comp. (Speditions- und Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) zu Myslowitz, welche bereits 
Zweigniederlaſſungen zu Breslau und Kattowitz 
beſitzt, am 3. Dezember 1862 auch am hieſigen 
Orte eine Zweigniederlaſſung unter derſelben Firma 
errichtet hat; die Geſellſchafter ſind: g 
2 der Kaufmann Simon Kuznitzky zu Myslowitz, 
der Kaufmann Adolf Gretzer zu Breslau. 
Thorn, den 11. Februar 1863. 


Königliches Kreis- Gericht, 
1, Abtheilung. 
Folgender: - 


Commandanturbefehl! 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 13. 
d. Mts. und in Folge des Antrages der Civil⸗ 
behörden, denen der Einfluß der Inſurrektion jen⸗ 
ſeits der Grenze und die Sympathie der polniſchen 
Einwohner des Kreiſes noch nicht die Beſorgniß 
erregt, welche die Vorſicht für Erhaltung der 
Feſtung gebietet, wird vorläufig noch folgende 
mildernde Praxis im Thorſchluß angeordnet: 

1) um 6 Uhr Abends werden die äußeren Bar⸗ 
rieren des Jakobs⸗, Culmer⸗ und Bromber⸗ 
gerthor geblendet; ein Doppelpoſten dahinter 
öffnet unverdächtigen Reiſenden und Fuß⸗ 
gangern die Barriere, ein Mann begleitet den 
Eingelaſſenen durch die Thore und kehrt auf 
ſeinen Poſten zurück; s f 


nachfolgen Befehls zugegangen ſind und von welchen wir 
ichten Motive des Befehls mittheilen. — Das Eingeſandt lautet: 


hat unter dem 13. d. Mis. 
7 laſſen, in welchem der Eingang lautet: „Da die Un- 
I a der Umgegend und Stadt bedeutend im Zunehmen 

und namentlich für die nächſten Nächte Unruhen zu er- 


Perſiner Pfannkuchen 


von abgeriebener Maſſe mit verſchiedenen feinen 
Füllungen zu 6 und 8 Pf., desgl. glaſirte à 1 
Sgr., ungefüllte à 4 Pf. Zugleich empfehle ich 
ſüßes Pflaumenmus a Pfd. 4 Sgr., Kirſchmus a 
5 Sg. und friſche Pfundhefe. 

E. Wengier Conditor. 


Pfannkuchen 


à 6 Pf. und 1 Sgr. empfiehlt die Conditorei von 
H. Are 

am Markt No. 

Donnerſtag Abend 


en 
Eine fhöne Eriftenz füt Damen, 


Bei meiner Durchreiſe biete ich meine unüber⸗ 
treffliche chemiſche Methoden: getragene ſchmutzige 
Strohhüte, jegliche ſeidene und wollene 
Zeuge in allen Farben, Handſchuhe ꝛc. wie neu 
herzuſtellen, fo wie ſeidene Stoffe in den ſchönſten 
Lyoner⸗Farben echt, ohne Keſſel und Heitzung in 
einigen Minuten zu färben, zur gründlichen Er⸗ 


haben, beſtätigen nur das, was die im Ganzen dem ruſſi. 


ner dieſer Stadt ſind der Anſicht, daß dem ſehr ili 
ſin f yr nachtheiligen 
u den üblen Folgen, welche die Berbreitung 2 
1 — Nachricht, namentlich bei den ausgedehnten Handels. 
i dee ngen unſeres Platzes, unfehlbar haben muß, in der 
e e müſſe. Ueberzeugt von der 
Sache iſt daher zu conſtatiren, daß nach un⸗ 
ſerem beſten Wiſſen weder in der Stadt ſelbſt 125 1 5878 


2 = 
= 
2 
2 
= 
2 
2 
* 


duden zu erwarten ſtehen“, iſt uns vollſtändi ät 
VVV 


Dinge im Geheimen vorgehen ſollten, welche auf eine ab- 
—.— Störung der Ruhe unſerer Stadt oder gar auf ftaats- 


N e gen zu begleiten. Vor Erlaß des beregten Be: 
1 der ie Stadt, noch in der Umgegend 


Siimmung durund. Ordnung bedropende, aljo revolnno nur 2) um i ; lernung gegen ein billiges Honorar, an. Beſagte 
Fe ee e een Leg der Thor a e peter ee Tab ven mie I den gegen Sileen 
Half in de Oeffentlichkeit. Ferner Ka eine .. von da ab bis 6 Uhr früh durch das Brül⸗ en 8 Ruhm eingeführt. 5 A bel. 05 
daß di 5 tadt i m· - in der Exped. * 1 
Fpaegend ſowol 3 den de kenthor, welches einfach geſchloſſen und mit Wann e Pb Bil Aniebenpeh 


einem Doppelpoſten verſehen iſt, geleitet; 


Einen Lehrling ſucht 
3) um 6 Uhr früh werden die Thore geöffnet; 1 


boielleicht einige duſcher | f i 
nd dem 2 
Brenpife gen ie Schreier ausgenommen) Julius Rosenthal. 


Regimente zugethan iſt und von Herzen wünſcht, 


Die vewinnreichste Speculation 


. Staaats-Gewinne-Verlooſung, in welcher 


nur Gewinne gezogen werden 
im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400, 450 0 Mark, vertheilt auf 19,700 Gewinne 


und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung koſten 2 Thlr., halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. 
und ein Viertel nur 15 Sgr. 

Dieſelben ſind durch Unterzeichnete direet gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von Mark 200,000, g 
30,000, 30,000, 20,000, 15,000, Smal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, Amal 
5000, Smal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 ꝛc. 
Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 

der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 

und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direet zu wenden an das 


P. 8. Um endlich alle Bed g Central⸗Haupt⸗Depot 
8 m ai le Damen. Stirn & Greim, Banquiersin Frankfurt „) 


Einlagegelder denjenigen, welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Retournirung der Looſe bis 2 Tage 
vor Ziehungsbeginn ſofort zurückvergütet, d. h. wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depöt bezogen wurden. 


Gewinn-Ziehung a. 23. Februar l. 3. 


er 
vom Staate garantirten grossen 
Prämien-Verloosung. 
Hauptirefjer: 

Thir. 100,000; Thlr. 
60,090; Thlr. 40,000; 
Their. 20, Oo; Thir.29,000; 
Thir. 8000: Thlr. 6000: 
Ihr. 5000; Thir 4000; 
Thir. 3008; Thir. 2000; 
Thlr. 1000; etc. etc. 
bis Thlr. 40 — niedrigſter Gewinn eines jeden 

gezogenen Looſes. 

Die Prämien⸗Verlooſung enthält im Ganzen 
17,900 Gewinne, welche Eine Million 73 Tauſend 
200 Tylr. betragen, und bietet dem Theilnehmer 
die vollſte Garantie, da nur Originallooſe aus⸗ 
gegeben werden, und in bevorſtehender Ziehung 
nur Gewinne gezogen werden. 

Ein ganzes Original-Loos koftet 6 Thlr. 

Ein halbes „ „ et 

Ein viertel „ „ e „ 15 . 
Gef. Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags durch Unterzeichneten 
pünktlich und verſchwiegen ausgeführt und erfolgen 
die Ziehungsliſten ſeiner Zeit gratis und franco. 

Carl Hensler in grankfurt 3, l. 


Staatseffecten⸗Handlung. 
Habiſche Eiſenbahn⸗Cooſe 
Ziehung am 28. Februar. 
Hauptgewinne des Anlehens ſind: 
14 mal F. 50,000 — 54 mal F. 
40,000 — 12 mal F. 35,000 — 
23 mal F. 15,000 — 55 mal F. 
10,000 — 40 mal F. 5000 — 58 
mal F. 4000 — 366 mal F. 2000 
— 1934 mal F. 1000 — 


1770 mal F. 250 ꝛc. ꝛc. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens 
jedes Loos erzielen muß, iſt F. 48. — 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. Es 
werden bei unterzeichnetem Handlungshaus die 
günſtigſten Zahlungsbedingungen geſtellt und kann 
man ſich den ganzen Gewinn ſchon mit einer An⸗ 
zahlung von 2 Thlr. pr. Loos, Thlr. 10 — pr. 
6 Looſe bei obengenannter Ziehung ſichern. Pläne 
werden Jedermann auf Verlangen gratis 
und franco überſandt, ebenfo Ziehungsliſten 
gleich nach der Ziehung und die reellſte Bedienung 
zugeſichert durch 
das Staats⸗Effeeten⸗Geſchäft 


Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a/ M. 


einen Bietungstermin auf 
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N Allerneueste H 
Grosse Geldverioosung 
von 2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
0 Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. Pr. Ert. 
2 Ein halbes 55 5 5 1 5 

2 Zwei viertel 77 Pr 55 1 „ „„ » 7 
Vier achtel Pr » 5 2 * 235 90 
E Unter 19, 200 Gewinnen befinden sich 
Is 985 von Mark 200,000, 


5 }} 


100.000. 50,000, 30,000, 20,909, | 
15,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 5 
2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 
18 mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 


H 106 mal 500 etc. 8 
Beginn d. Ziehung a. 18. März. 
Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 
bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
hältnissmässig kleinen Einlage so grosse; 
(chan dar. 
5 Unter meiner in weitester Ferne be- 
kannten und allgemein beliebten Geschäfts- f 
Devise: 0 


„Gottes Segen bei Cohn“ 


wurde im verflossenen Jahre am Eten Mai 
5 ten Male und am Zäten Juli zum 


6 mal 1200, 196 mal 1000, 9 


1 St. Male das grösste Loos, so wie in den 
letzten 2 Monaten 2 Mal der grösste 
Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
% ferntesten Gegenden, führe ich prompt und 
verschwiegen aus, und sende amtliche 
Ziehungslisten und Gewinngelder sofortnach 
Entscheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Bangquier in Hamburg. h 


EEE EEE 
Durch alle Buchhandlungen ist zu haben, 
in Thorn bei Ernst Lambeck: 
Reymann’s 
Specialkarte v. Königreich 


Polen, Galizien u. Posen, 
Maasstab 1: 200,000. 88 Blätter, das Blatt 10 Sgr. 


Napskuchen 
offerirt Julius Rosenthal. 

Das frühere Gexlach'ſche Grund⸗ 
ſtück, Mocker No. 114 A., ſoll vom 1. 
N April c. ab, bei genügendem Angebot, 
auf 3 Jahre verpachtet werden. Wir haben dazu 


Mittwoch, den 18. Februar er. 
Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. a 
Der St. Georgen-Kirchenrath. 


Unterricht im Wäſehenähen 
bin ich geſonnen jungen Mädchen zu ertheilen, 
auch nehme Aufträge zur ſaubern Fertigung von 
Wäſche ergebenſt entgegen 

Wtw. Beriha Knispel geb. Lehmann. 
Gerechteſtraße No. 95. 
R Ein noch gut erhaltener Kronleuch⸗ 
ter mit Glasbehang iſt ſehr billig zu 
5 — 5 Zu erfragen in der Expedition dieſes 
attes. 


Die Allgemeine Verſicherungs-Geſellſchaſt 
für See⸗, Fluß⸗ und Landtransport 
in Dresden 
empfiehlt ſich hiermit zur Uebernahme von Ver⸗ 
ſicherungen unter den vortheilhafteſten Bedingungen 
und zu den billigſten Prämien durch die Haupt⸗ 
Agentur Thorn. F. G. Gehrke. 


Getreideſäcke 
a 2 Scheffel das Dutzend 5. Thlr. bei 
Julius Noſenthal. 
Ein ganz neuer, eleganter Halbver⸗ 
I deckwagen mit Langbaum und Druckfe⸗ 
dern ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes. 


Echtes Klettenwurzelöl, 


bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs zu 
befördern, und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfiehlt à Fl. 7½ Sgr. 

D. S. Guksch. 
8 Gutes Fichten⸗Kloben⸗Holz 
5 a Klafter 5 Thlr. 15 Sgr., desgleichen 
gutes geſpaltenes Knüppel⸗Holz àͤ Klftr. 
5 Thlr. inel. Anfuhr verkauft 


C. Augs iin. 


1 Durch meine unausgeſetzten Bemühun⸗ 
a gen iſt es mir gelungen, ein durchaus 


klares und reines Brennöl zu erzielen. 
daſſelbe nur allein. 


Ich führe 
. 


Beſte Danziger Rübkuchen 
billigſt zu haben bei 
Gebrüder Wolf. 
4 bis 2 Lehrlinge ſucht 
8. Laudetzke Böttchermſtr., 
Bäckerſtraße No, 212. 


Marktbericht. 


Thorn, den 16. Februar 1863. 
Die Preiſe von Auswärts ſind zwar nicht im Steigen, 
behaupten ſich aber. Der Umſaß fo wie die Zufuhren ſind 
nur ſehr gering. Etwas erfolgte auf Lieferung. 
Es wurde nach Qualität und Gewicht bezahlt: j 
Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 8 

Noggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 gr. 

Erbſen: Wiſpel 36 Me thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 jgr. 

Bee Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. 

Beef eis 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 
6 pf. bis r. 

Karkoffein : Scheffel 15 bis 16 ſgr. 

Butter: Pfund 8 Sgr. 6 Pf. bis 9 ſgr. 6 fp. 

Eier: Mandel 6 ſgr. bis 7 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr, bis 7 thlr. 

Heu: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 fgr. 

Danzig, den 15. Februar. 

Getreide⸗-Börſe: Wegen anderweitiger Benutzung 
der Bahn in dieſen Tagen war heute keine Zufuhr angekom⸗ 
men und deshalb find auch nur 14 Laſten Weizen am heu⸗ 
tigen Markte umgegangen, Kaufluſt zeigte ſich aber auch matt 
für dieſen Artikel 
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* 
Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 10%, pCt. Ruſſiſch Papier 11¼ pCt. Klein⸗Courant 


9¼ pCt. Groß⸗Courant 9 pCt. Alt⸗Kopeken 8 bis 7 /. 


pCt. Neue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt 


Alte Silberrubel 8 bis 8¼ pCt. 
—— —u— —— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 14. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luft druck: 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 

Den 15. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll. Waſſerſtand: 2 Fuß. 

Den 16. Februar. Temp. Kälte: 3 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Wafferftand: 2 Fuß 1 Zoll 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


